




Saudi-Arabien (Reformer)
Intensität: 2 Veränderung: NEU Beginn: 2003
Konfliktparteien: Reformer vs. Regierung
Konfliktgegenstand: nationale Macht

Anhaltende wirtschaftliche Probleme und Kritik am
autoritären Regierungssystem in Saudi-Arabien lassen
im laufenden Jahr einen manifesten Konflikt um poli-
tische Reformen seitens Teilen der  Bevölkerung, vor
allem der intellektuellen Elite, entstehen. Zu den wich-
tigsten Forderungen gehören u.a. das Recht auf Mei-
nungs- und Versammlungsfreiheit. Am 14.9. demon-
strieren in Riad nach Aufruf der in London ansässigen
oppositionellen Bewegung für islamische Reformen in
Saudi-Arabien (MIRA) Hunderte Menschen friedlich
für politische Reformen. Etwa 150 Demonstranten
werden aufgrund des Vorwurfs der illegalen Ver-
sammlung verhaftet und vor Gericht gestellt. Die sau-
dische Regierung kündigt am 13.10. Wahlen für die
Ratsversammlungen auf kommunaler Ebene an, die in-
nerhalb eines Jahres stattfinden sollen. Am 1.11. ver-
sammeln sich bis zu 500 Menschen in Riad, um für
Reformen und für die Freilassung politischer Gefan-
gener zu demonstrieren. hl

Syrien - Israel 
Intensität: 3 Veränderung: " Beginn: 1967
Konfliktparteien: Syrien vs. Israel
Konfliktgegenstand: Territorium

Hauptstreitpunkt im Konflikt zwischen Israel und
Syrien sind die seit 1967 von Israel besetzten Golan-
höhen. Der Versuch der USA, die Konfliktparteien an
den Verhandlungstisch zurückzubringen, scheitert an
den unvereinbaren Positionen beider Staaten. Während
Syrien darauf besteht, die Verhandlungen auf der Basis
verschiedener UNO-Resolutionen und bisher erreich-
ter Übereinkünfte der im Jahr 2000 abgebrochenen
Gespräche fortzuführen, lehnt Israel jegliche Vorbe-
dingungen ab. Am 9.1. erschießt ein israelischer Soldat
bei einem Grenzzwischenfall einen Syrer. Nach israe-
lischen Angaben ist das Feuer einer kleinen Personen-
gruppe erwidert worden, die in israelisch besetztes
Gebiet eingedrungen ist. Syrien hingegen erklärt,
Israel habe zuerst und ohne Grund geschossen. Im Au-
gust nehmen die Spannungen zwischen den Ländern
erneut zu, als Israel ein mutmaßliches Ausbildungs-
lager des Islamischen Dschihad auf syrischem Territo-
rium bombardiert. Dies führt zu heftigen Protesten sei-
tens der Syrer. Obwohl Israel diesen Angriff mit sei-
nem Recht auf Selbstverteidigung rechtfertigt und
gleichzeitig betont, dass er nicht gegen Syrien gerich-
tet war, verschärft sich der Ton zwischen beiden Staa-
ten. Syrien behält sich vor, im Falle einer Wiederho-
lung derartiger Angriffe militärisch zu reagieren.
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Syrien - USA
Intensität: 2 Veränderung: NEU Beginn: 2003
Konfliktparteien: USA vs. Syrien
Konfliktgegenstand: internationale Macht (Rüstungskontrolle)

Die Beziehungen zwischen den USA und Syrien ver-
schlechtern sich zusehends. Noch während des Krieges
gegen den Irak im März wirft der US-amerikanische
Präsident George W. Bush Syrien die Unterstützung
terroristischer Gruppen vor. Am 15.4. beschuldigen die
USA Syrien darüber hinaus, Mitgliedern des gestürz-

ten irakischen Regimes Unterschlupf zu gewähren und
chemische Waffen zu besitzen. Bush droht Syrien mit
diplomatischen und ökonomischen Sanktionen, falls
Damaskus nicht auf die Forderungen eingehe. Eine
leichte Entspannung in dem Konflikt zeichnet sich ab,
als US-Außenminister Colin Powell am 3.5. Syrien be-
sucht und sich zu Gesprächen mit dem syrischen Prä-
sidenten Baschar al-Assad trifft. Diese werden aber
ohne Ergebnis beendet. Am 12.11. verhängt der US-
amerikanische Kongress die angedrohten Sanktionen
gegen Syrien, da es die US-Forderungen nicht erfüllt
habe. mad

Türkei (Kurden)
Intensität: 3 Veränderung: " Beginn: 1920
Konfliktparteien: Kurden vs. Regierung
Konfliktgegenstand: Autonomie

Im Konflikt zwischen der türkischen Regierung und
dem Kongress für Freiheit und Demokratie in Kur-
distan (Kadek), der als Nachfolger der verbotenen
Kurdischen Arbeiterpartei (PKK) für Autonomierechte
für die kurdische Minderheit in der Türkei eintritt,
erzielen die Konfliktparteien auch in diesem Jahr keine
substantiellen Fortschritte zur Beendigung des Kon-
flikts. Am 13.3. verbietet das türkische Verfassungs-
gericht die größte kurdische Partei des Landes, die
Volkspartei für Demokratie (Hadep), wegen ange-
blicher Verbindungen zu Rebellengruppen. Gleichzei-
tig untersagt das Gericht 46 Mitgliedern der Partei,
sich für die Dauer von fünf Jahren politisch zu betäti-
gen. Die EU kritisiert dieses Urteil. Der türkischen Ar-
mee zufolge greifen kurdische Rebellen am 31.5. ei-
nen Armeeposten an und töten dabei einen Soldaten.
Dies ist der erste Angriff seit die PKK 1999 einen ein-
seitigen Waffenstillstand ausgerufen hat. Am 31.7. ver-
abschiedet das türkische Parlament ein Amnestiege-
setz, das allen PKK-/Kadek-Mitgliedern, die nicht an
Kampfhandlungen gegen den türkischen Staat teilge-
nommen haben, Straffreiheit garantiert. Verschiedene
kurdische Gruppierungen lehnen dieses Gesetz aller-
dings ab und verlangen eine Generalamnestie. Im Sep-
tember erklärt der inhaftierte Vorsitzende des Kadek
Abdullah Öcalan den einseitig ausgerufenen Waffen-
stillstand für beendet. Er begründet dies damit, dass die
Türkei auf keine der Forderungen eingegangen sei. Am
22.9. verhaftet die Türkei den ehemaligen Vorsitzen-
den der kurdischen Demokratischen Volkspartei
(Dehap) Tuncer Bakirhan wegen der Teilnahme an
einer pro-kurdischen Solidaritätsveranstaltung im
deutschen Gelsenkirchen. Am nächsten Tag wird
Bakirhan wieder freigelassen.
Am 3.10. beschließt das türkische Staatssicherheits-
gericht die Umwandlung des Todesurteils gegen Öca-
lan in lebenslange Haft. Dies ist vor allem im Zusam-
menhang mit den türkischen Bestrebungen zu sehen,
die Aufnahmekriterien für den EU-Beitritt zu erfüllen.
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Datenbank KOSIMO 2.0
Das HIIK erfasst in seiner Datenbank Kosimo Informationen zu politischen Kon�ikten ab 1945. Seit 2003 führt es ein
relationales Datenbanksystem, das den Datensatz von Kosimo 1.3 vollständig überarbeit, aktualisiert und erweitert hat.
Derzeit enthält Kosimo 2.0 Informationen zu weit mehr als 500 Kon�ikten in über 2.500 Teilphasen. Die neue
Konzeption ermöglicht die detaillierte Darstellung des Kon�iktverlaufs in gewaltsamen und nicht-gewaltsamen Phasen
anhand der systematischen Erfassung der Einzelmaßnahmen des Kon�iktaustrags. Die Datenbank enthält zudem
umfangreiche Angaben zur Struktur staatlicher und nicht-staatlicher Akteure, die in Jahreszeitreihen erfasst sind.
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